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Im Chlapperläubli.
3m ©Çlappertâubti plappert's
Itnb plappert's roieber feÇr,
Daf) es bop. mit bet Dugenb
Spon gar fo piapptig mär'.
Der „Siptbunb" fettbet ringsum
©in „Stadtbabgirtular",
2Bo fo ruas bop bis bato
33ei uns rript 99tobe roar.

3m ©Çlappertâubti ptappert's
Unb plappert's irritiert,
SBeit man gu „ftraft unb SpônÇoit"
tins folpe 3ßcge friert.
©s bliittelt bop genug fdjott
Das fpönere ©efptept,
Sei Sototuben ging's nop,
Dop ä'Särit ift bas nipt rept.

3m ©Çtapperlâubli ptappert's
Hnb plappert's allerÇaitb :

Die Sprebergärten roerben
3um 3.ululaffernlanb.
Die „Siptbunbengel" roûÇIeit
Sip blutt bort in bett Sanb,
Sis fie bie liebe Sonne
©attg rabenfproarg gebrannt.

3m ©Çlapperlâubli plappert's
lltib plappert's fromm unb frei:
ttüan fagt, baf; felbft bafüt ift
Die ÇoÇe tpoligei.
Itnb ber SBerteÇrsbeamte,
Der regelt — tlaffifp fetjr —
üttur mit betn §elm bettcibet
3ns!iinftig ben,— SBerteÇr.

© Ç I a p p e r f p I ä it g I i.V

D'Frou Gärber erzellt.
©efpter Ça=nsi e Summet gmapt oor

b'Stabt ufe. So be btûÇenbe Depfelböim fi
lufptigi roferoti Stettti bür b'Suft gftoge, uitb
b'Söibtuemematte ftanbe präptig im Saft. Der
ffiiimtigebärg fjct fi fpönfpti 3>)i- D'Suepe
ftanbe int früfpe £oub unb jebe Dattiteafpt
bet es lufptigs, Çâllgrûeits Sürfptti oorite am
Spitj. §errlép, roie b'Särge Iüpte, oolt griieÇ»
ligsfpnee, es bunlt eim, mi gfeiÇ ne grab
fdjmilge ant StodÇorn äne.

3 bi nib. öppe äiettos groanberet, nei, i bi
i. bs DlttersÇeim ufe 3U ber grou ©ärber.
Si ifp bi befpti grünbin gfi oo mit ©rofp
muetter, roo oor — roartet,, i muefj groüjj
grab räpne — fibegäpe 3afH' gftorbe-it=ifp.
Ds ÎUtersÇeim tibt gägeroärtig gait3 begrabe
uitber eut glieber. Siotetti unb ropfji Slüete
fpntöde bcffer, als alti parfum oo ber SBält.
£tlti groueti urtb ÜJiamte trappe im ©arte
urne. Si fi gtftsli froÇ, bafj b'Suttne ättblep
roarnt fpint. Sueget, ba punnt fpo b'grou
©ärber! Si ifp, trot; itjrne füfenapäig 3of|t,
no gang präfplig, unb pri ftäpige, b(aue=n=

Steugti Iüd)te, roo fi mi gfeÇt bür bs fSortal
po. SDlir gange gägenr ißeriftile gue; bert
fitje 31DC ropfpaarigi Sianne, roo fpuberÇaft
3äme referiere unb ufenanb itebe. 3 gtoub,
es geit über e fitter. Di giiete 9J?arat«,
roi pöi bie fep no erifetè über b'©reignis i
ber SBält! D'grou ©ärber ifp ergertep, bafs
bi 3roe grab ba titüefse fpe. Si nimmt mi
bim ÜIrm unb feit: „Ütp bä Sieri ftati, bä
ifdj mer geitg überall int 3Bäg, fpo oor fiifgg
gaÇr Çet er fi ©Çarre immer grab oor mi

Staub gftellt!" ®ti muej) nämtep roüffe, baf;
b'grou ©ärber mängs, ntängs 3aÇr lottfl i
ber unbere Stabt Çet e ©Çarteftanb gÇa. Sln=

fiptsparte Çet fi oerpouft, grab com tüiomänt
a, roo fi früfp ufdjo fi. Das ma äbe öppe
Wäig 3a^t Çâr fi ober öppis met;, ©met beim,
roo b'grou ©ärber iÇte gyanbet agfaitge Çet,
ifd) en îtnfiptsparte öppis Sfunbers gfi. 2Bo

b'grou ©ärber fo frûeÇ ifp 'SBitroe roorbe,
Çet öppis miiefje ga. © Sueb unb es SDteitfpi
Çei roette 3'äffe Ça, unb geng feit bs Süiuetterli
©ärber, teni ©Çiitber Çeigeutse föttige îtppetit
gÇa, roie grab iÇri 3toöi. Der §err tpfarrer
Dellung ifp bu uf b'gbee po, mi pönnt's
mit e nte Stanb probiere. „Sueget", pet
gefpter b'grou ©ärber gfeit, „gerfp pei liter
nib groüfjt, ob i föli Säbpuepe oerpoufe ober

Saitbgüpfe ober SJtejeftödli. Der ijjerr Pfarrer
pet bu gfunbe, ütnfiptsparte roär bs gäbigfpte,
bie roärbe nib alt unb nib fpimntlig. ©uet,
[0 Ça=n=is gmapt. gebe 90ßorge«n«am fibni
bi=n=i mit 3roo grope ©offere b'Stabt ab unb
Ça unber etn £oubeboge mini ©Çarte usgftetlt.
SJÎit e me gÇôtige SpiibeT ©äib t;a«iisi fo
en ütrt fcprege Difp Ia jiinmere, unb bert
bruffe fi emel be bi §etge fpöit 3111 ©ältuitg
po. ©Çti 3ügig ifp's riptig gfi, 1111b i Ça

nib oergäbe ©füpti, aber i Ça emei litis
Itstomme gÇa. SHSoÇI, ba pet me no ©Çarte
gpouft, je gtariger, je lieber. Sut meifpte
ûtbfaÇ Çei bie gfunbe mit SOtonbfcpiti, einet im
grûeÇIig. ©âge Summer, roenit bi gröntbe
3um Säregrabe [i, Çet nte nüt als Säreparte
brupt. 2Bi mängifp fi Spuete ober Sereine
uni mi Stanb unie gftanbe, Çei fafp ber Difd)
igproutet unb fafp alti ©Çarte gpouft. 9teng=
tänber fi 0 pD. Die Çei gan3i 3P^te prataget,
aber i Ça nie nüt oerftanbe, toâÇreitb i räpt
orbeti Ça gleÇrt, mit be ÏÏMItfpe umga. ©inifd)
ifp e tarifer d>o frage, öb i nib e ©Çarte
Çât oont Eiffelturm. Söttige £öl! gür roas ifp
äpt bä uf Särtt po, roeitn er be Çet roelte
©Çarte oerfd>ide mit em Eiffelturm? So no
mängifp, geng Çât i grab fölte ifjelge Ça,
roo»n=i nib gÇa Ça. © junge Surfp, et fitji
neue jp fogat i ber Sîegierig, ifd) einijp ate=
los ünber ent 3ti9io09e büre gfcpoffe, Çet mi
mi fafp. ab mim StûeÇIi gmüpft unb gfeit:
„groueti, Çeit bit es Silb mit eme See, ente
9iofeprati3 unb 3toe $itfpe?" Sei, i ©otts=
name, Ça=nsi bas nib gÇa. Sofepräit3 Ça=n=i
es paar gÇa, 310e präptigi See, tönibtaui, unb
§irfpe, ja groüf;, öppe 3äpe oetfpibeni' tpäärti.
9tber alles uf eir ©Çarte groiifj nib. ©ans
oerfpmejet ifd) bä güngling abgottlet. © fo
Siebesparte Çamsi natürlep 0 müefse Ça unb
gurparte. 3tib immer nume aftänbigi, t roeifj
es. ©inifp ifd) mer öppis Dumnts paffiert.
©s atts gröitein oo bet Stobleffe, i roei^
nümme, ifp es e Storlot gfi ober e oo Siat)
ober aBatteropt, ifp einifp po, Çet mit ber
Sorgnette alles agluegt unb stetfpt gtoü^ öppe
brifjig ©Çarte gd)ouft, unb be groüjf grab
00 be unaitfiänbigfpte. „3tem", Ça=n=i bäntt,
„es mucjj 0 fettigi Süt gä, aber 00 bere
Çât is ttib bäntt." 3tpt Dag bruf punnt bi
Dame mit 310e junge §etre roiber bi mim
Stanb oerbi. „§oppIa", bän!e=n=i, „bas git
roiber es guets ©fdjäft, unb ber §einrip fött
grab neui SpueÇ Ça." g ttime bi Dame

bim îtrm unb püfpele: „gröüein, i Ça Ii
roiber e neui Serie unb be no grab bopplet

fo fpöni." hättet bit bä SBIid gfeÇ! „Ins
meinet Dir eigetledj, grou", 3ifpet fi, „i |
ja bi ©Çarte nume gpouft, roil i im Sittlef
teitsoerein bi unb nib rooit, ba^ bi juif
Sût bas 3üg gfeÇ!" 3p Çet's gfpneit -1
fo ifd) bi ©fpipt. g Ça natürlep nüt uiij

gfeit, unb fi ifp beroogruufpet. ©s ante
ÜJlal ifp e Hätte SKa po unb Çet lang nil

mer briptet, oont SÜJätter unb oo ber neut

©Çird)efâlbbrûgg. 3Ietfd)t d)ouft er e ©Çaili

mit e me ©feuprans unb e me Sprup: „tief
immer Dreu' uitb IHeblipIeit!" 3me Dag tai
Çei fi ne im ©urteroalb oerÇaftet. ©r Çet g'SBälf

öppe e SBupe oorÇâr e 9Jla erfplage glji

unb bänt es paar tuufig gräntli gftoÇIe.
©Çarte Çei fi i fir SBrieftäfpe gfunbe.
befd)t ©Çuttb ifd) b'grou ütnttsfpaffner
gfi. 2ßas Çet bie für ©Çarte gpouft, groij

jebi SÎBupe es DoÇe! g ro-eifj nib, Çet fi [e «Iii

oerfdjidt ober berntit b'2Bänb tapegiert!" -
Htm ffiurteÇotel Çei b'Spibe i ber unbergeÇeÉ
Sunne blpet. 2BoÇI, i Ça inûeÇe prepu
für no bs SâÇnli 3'oerroütfpe. D'grou ®ârta

Çet mi 3ur Straf; füre begleitet.
Dt 11 it e I i e

Humoristisches

©inoerftanben.

©efängnisbirettor (3U bent neu»

gelieferten Sträfling): „Die ©efangenen follet

mögtipft in iÇrem frûÇereit SBerufe beffäflijl|
roerben! — „Das toäte mir JeÇr *
geiteÇnt!" — „SBas Çaben Sie bcitn bis j'ï
gemapt?" — „ütipts!"
©ine 9Koberne.

© a 11 e : „Stiöpteft bu mir nipt biefe«

3Beften!nopf annâÇeit, liebe 9îofa ?" — 3 « « 9'

grau: „Das oerfteÇe ip nipt, loans
aber ein Stuto tarnt ip reparieren

Der fproierigfte Deil.
„9tun", fragte ber SeÇrer, „roer oon

tann mit ben gefâÇrlipften Deil ant

nenne© ber ant fproierigften 3U belfuW"

ift?" — Seppi: „Der ©Çaiiîfeur." ft
StoÇjenfjer.

© Ç e f r a u : „DaÇ ip aup gerate ein»

Strpitetten 3Uin f&ianti iteÇmen muÇte! P
3eÇn 3aÇie Çdlt er mir jeÇt fpon bei p
©etegenÇeit oor, baÇ ip eigentlip ein 5®-

tiein roenig fpief bin!"

DJerfpnappt.

©aft (toftenb): '„2ltt bent ©utafp P
etroas!" — 2B i r t i n :--„Das ift nipt.«r
tip — ba -ift ailes, Çineingetommeit,
ba roar!"

$öpftes SûtîiÇtrauen.

©r: „ÜBenn bu mir nidjt trauft,
grauerl, îamtft bu mip ja 0011 einer ^ ^
tioin überroadjen Iaffen." — Sie: -DW-

mit ber aup nop anbanbetft, bas tonnt

taugen."

DriidfcÇlcr.
^ „

„O, ip, tenue beinen Bräutigam i ^
3renes greunbitt, „et ift ein ausgeje gl

gufifallfpieler." «c

Erscheint all« 14 Tage. Beitrage werde« «am Vertag der „Kerner Mache" ,Ne«engasse S, entgegengenommen.

Iin (NIgpperläubli.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder sehr,
Das; es doch mit der Tugend
Schon gar so chlapprig wär'.
Der „Lichtbund" sendet ringsum
Ein „Nacktbadzirtular",
Wo so was doch bis dato
Bei uns nicht Mode war.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's irritiert,
Weil man zu „Kraft und Schönheit"
Uns solche Wege führt.
Es blüttelt doch genug schon
Das schönere Geschlecht,
Bei Botokuden ging's noch,
Doch z'Bärn ist das nicht recht.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's allerhand:
Die Schrebergärten werden
Zum Zulukaffernland,
Die „Lichtbundengel" wllhleu
Sich blutt dort in den Sand,
Bis sie die liebe Sonne
Ganz rabenschwarz gebrannt.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's fromm und frei:
Man sagt, daß selbst dafür ist
Die hohe Polizei.
Und der Verkehrsbeamte,
Der regelt — klassisch sehr —
Nur mit dem Helm beileidet
Inskünftig den,— Verkehr.

Chlapperschlä n g l '

D'Frou (^ürder ersellt.
Geschter ha-n-i e Bummel gmacht vor

d'Stadt use, Vo de blühende Oepfelböim si

luschtigi roseroti Blettli dür d'Lust gsloge, und
d'Söibluemematte stände prächtig im Saft, Der
Gümligebärg het si schönschti Zyt, D'Bueche
stände im srüsche Loub und jede Tanneascht
het es luschtigs, hällgrllens Bllrschtli vorne am
Spitz, Herrlech, wie d'Bärge lüchte, voll Früeh-
ligsschnee, es dunkt eim, mi gseih ne grad
schmilze ani Stockhorn äne,

I bi nid. öppe ziellos gwanderet, nei, i bi
i, ds Altersheim use zu der Frou Eärber.
Si isch di beschti Fründin gsi vo mir Groß-
muetter, wo vor — wartet,, i muesz gwüß
grad rächne — sibezäche Jahr gstorbe-n-isch,
Ds Altersheim lidt gägewärtig ganz begrabe
under em Flieder, Violett! und wyßi Blüete
schmücke besser, als alli Parfum vo der Wält,
Alti Froueli und Manne trappe im Garte
unie. Si si grüsli froh, daß d'Sunne ändlech
warm schint. Lueget, da chunnt scho d'Frou
Gärber! Si isch, trotz ihrne füfenachzig Jahr,
no ganz chräschlig, und ihr! stächige, blaue-»-
Aeugli lüchte, wo si mi gseht dür ds Portal
cho. Mir gange gägenr Peristile zue; dert
sitze zwe wyßhaarigi Manne, wo schuderhaft
zäme referiere und ufenand irede. I gloub,
es geit über e Hitler. Di güete Maime,
wi chöi die sech no eriserè über d'Ereignis i
der Wält! D'Frou Gärber isch ergerlech, daß
di zwe grad da müeße sitze. Si nimmt mi
bim Arm und seit: „Ach dü Bieri Kari, dä
isch mer geng überall im Wäg, scho vor füfzg
Jahr het er si Charre immer grad vor mi

Stand gstellt!" Mi mueß nämlech wllsse, daß
d'Frou Gärber mängs, mängs Jahr lang i
der undere Stadt het e Chartestand gha. An-
sichtscharte het si verchouft, grad vom Momänt
a, wo si früsch ufcho si. Das ma äbe öppe
füszig Jahr här si oder öppis meh, Emel denn,
wo d'Frou Eärber ihre Handel agfange het,
isch en Ansichtscharte öppis Bsunders gsi. Wo
d'Frou Gärber so früeh isch Witwe worde,
het öppis müeße ga, E Bueb und es Meitschi
hei welle z'ässe ha, und geng seit ds Muetterli
Gärber, keni Chinder heige-n-e söttige Appetit
gha, wie grad ihri zwöi. Der Herr Pfarrer
Teilung isch du uf d'Jdee cho, mi chönnt's
mit e nie Stand probiere, „Lueget", het
geschter d'Frou Gärber gseit, „zersch hei mer
nid gwlltzt, ob i söll Läbchueche verchoufe oder

Landzllpse oder Mejestöckli, Der Herr Pfarrer
het du gsunde, Ansichtscharte wär ds gäbigschte,
die wärde nid alt und nid schimmlig. Guet,
so ha-n-is gmacht. Jede Morgc-n-am sibni
bi-n-i mit zwo große Goffere d'Stadt ab und
ha under em Loubeboge mini Charte usgstellt,
Mit e ine ghörige Schübel Gäld ha-n-i so

en Art schrege Tisch la zimmere, und dert
druffe si emel de di Helge schön zur Gältung
cho. Chli zügig isch's richtig gsi, und i ha
nid vergäbe Gsllchti, aber i ha emel mis
Uskomme gha, Wohl, da het me no Charte
gchoust, je glariger, je lieber. Am meischte
Absatz hei die gfunde mit Mondschin, eniel im
Früehlig. Gäge Summer, wenn di Frömde
zum Bäregrabe si, het ine nüt als Bärecharte
brucht. Wi mängisch si Schuele oder Bereine
um mi Stand um« gstande, hei fasch der Tisch
igchroutet und fasch alli Charte gchouft. Aeng-
länder si o cho. Die hei ganz! Zylete pralaget,
aber i ha nie nüt verstände, während i rächt
ordeli ha glehrt, mit de Wältsche umga, Einisch
isch e Pariser cho frage, öb i nid e Charte
hät vom Eiffelturm. Söttige Löl! Für was isch

ächt dä uf Bärn cho, wenn er de het welle
Charte verschicke mit em Eiffelturm? So uo
mängisch, geng hät i grad sölle Helge ha,
wo-n-i nid gha ha, E junge Bursch, er sitzi
neue jitz sogar i der Regierig, isch einisch ate-
los ünder em Zytglogge dllre gschvsse, het mi
mi fasch ab mim Stüehli gmüpft und gseit:
„Froueli, heit dir es Bild mit eine See, eine
Nosechranz und zwe Hirsche?" Nei, i Eotts-
name, ha-n-i das nid gha, Rosechränz ha-n-i
es paar gha, zwe prächtig! See, töniblaui, und
Hirsche, ja gwüß, öppe zäche verschideni'Päärli,
Aber alles uf eir Charte gwüß nid. Ganz
verschmejet isch dä Jüngling abzottlet, E so

Liebescharte ha-n-i natürlech o müetze ha und
Jurcharte, Nid immer nume aständigi, r weiß
es, Einisch isch mer öppis Dumms passiert.
Es alts Fröilein vo der Noblesse, i weiß
nümme, isch es e Morlot gsi oder e vo May
oder Wattewyl, isch einisch cho, het mit der
Lorgnette alles agluegt und zletscht gwüß öppe
drißig Charte gchouft, und de gwüß grad
vo de unanständigschte, „Item", ha-n-i dänkt,
„es mueß o settigi Lüt gä, aber vo dere

hät is nid dankt," Acht Tag druf chunnt di
Dame mit zwe junge Herre wider bi mim
Stand verbi, „Hoppla", dänke-n-i, „das git
wider es guets Gschäft, und der Heinrich sött
grad neu! Schueh ha." I nime di Dame

bim Arm und chüschele: „Fröilein, i ha d«

wider e neu! Serie und de no grad dopplii
so schöni." Hättet dir dä Blick gseh! „M
meinet Dir eigetlech, Frou", zischet si, „i h
ja di Charte nume gchouft, wil i im Sittich
keitsverein bi und nid wott, daß di juiy
Lüt das Züg gseh!" Jitz het's gschneit -i
so isch di Gschicht, I ha natürlech nüt >«(

gseit, und si isch dervogruuschet. Es aà
Mal isch e Hätte Ma cho und het lang »
mer beichtet, vom Wätter und vo der »
Chirchesäldbrügg. Zletscht chouft er e Chaid

mit e me Efeuchranz und e me Spruch: „W
immer Treu' und Redlichkeit!" Zwe Tag dm

hei si ne im Gurtewald verhaftet. Er het z'Bäh

öppe e Wuche vorhär e Ma erschlage glji

und däm es paar tuusig Fränkli gstohle,

Charte hei si i sir Brieftäsche gfunde,
bescht Chund isch d'Frou Amtsschaffner
gsi. Was het die für Charte gchoust, gnH

jedi Wuche es Dotze! I weiß nid, het si se M
verschickt oder dermit d'Wänd tapeziert!" -
Am Gurtehotel hei d'Schibe i der undergeheà
Sunne blitzet. Wohl, i ha müeße press!«,

für no ds Bähnli z'verwütsche, D'Frou Gâà
het mi zur Straß füre begleitet,

A n u elie

Numoristisàes
Einverstanden.

Gefängnisdirektor (zu dein im»
gelieferten Sträfling): „Die Eefangenen sä
möglichst in ihrem früheren Berufe beschäWs

werden! ." — „Das wäre mir sehr »
genehm!" — „Was haben Sie denn bis D
gemacht?" — „Nichts!"

Eine Moderne.

Gatte: „Möchtest du mir nicht W
Westenknopf annähen, liebe Rosa?" — J»«S'
Frau: „Das verstehe ich nicht, Hans
aber ein Auto kann ich reparieren !"

Der schwierigste Teil.
„Nun", fragte der Lehrer, „wer von

kann mir den gefährlichsten Teil am i V
nenne») der am schwierigsten zu behend'»

ist?" — Seppi: „Der Chauffeur.'" s

Stoßseufzer.

Ehefrau: „Daß ich auch gerade

Architekten zum Mann nehmen mußte! W
zehn Jahre hält er mir jetzt schon bei 1»

Gelegenheit vor, daß ich eigentlich ein W-

klein wenig schief bin!"

Verschnappt.

Gast (kostend): „An dem Gulasch s
etwas!" — Wirtin:-„Das ist nicht«
lich — da ist alles, Hineingekommen, ^

da war!"

Höchstes Mißtrauen.
Er: „Wenn du mir nicht traust, in,

Frauerl, kannst du mich ja von einer -v
^

twin überwachen lassen." — r-ti
mit der auch noch anbandelst, das konnl

taugen."

Druckfehler. „
„O, ich kenne deinen Bräutigam,

Irenes Freundin, „er ist ein ausgezey

Fußfallspieler." «>
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